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E-Fahrzeug als Shuttle-Bus
Die Stiftung Spital Affoltern hat den in die Jahre gekommenen Shuttle-

Bus durch ein Exemplar mit Elektroantrieb ersetzt. Seite 9

Über zwei Millionen Gewinn
Die Gemeinde Hausen kann einen viel besseren Jahresabschluss  

präsentieren, als budgetiert worden war. Seite 8
794

Personen sind 
im Bezirk 
Affoltern 
derzeit 
arbeitslos. Seite 13

«Brückensprengung ist das 
Dümmste in unsicheren Zeiten»
Podiumsveranstaltung der SP zur SVP-Initiative «Keine 10-Millionen-Schweiz!»
daniel koch

Es zeichnet sich ab, dass der Ausgang 
über die Abstimmung zur Nachhaltig-
keitsinitiative der SVP, wie sie auch ge-
nannt wird, eine Frage der Mobilisierung 
durch die Parteien wird. Letzte Woche 
fand im Knonauer Amt eine erste Podi-
umsveranstaltung zur Initiative statt, 
organisiert durch die SP des Bezirks Kno-
nauer Amt. Gut 60 Personen nahmen am 
Anlass in der Aula der Sekundarschule 
Ennetgraben in Affoltern teil. 

Zum Einstieg hielt Julius Felix, Co-
Präsident von Operation Libero, eine 
Rede zum eigentlichen Inhalt der SVP-
Initiative. Darin äusserte er scharfe Kri-
tik an der SVP-Initiative und bezeichne-
te diese als Teil eines seit Jahrzehnten 
wiederkehrenden politischen Musters. 

Immer wieder würden reale Probleme 
wie steigende Mieten oder Gesundheits-
kosten aufgegriffen, zugespitzt und 

schliesslich Ausländerinnen und Aus-
ländern zugeschrieben, sagte Felix.

Dieses Vorgehen habe in der Schweiz 
Tradition: Bereits 1970 habe James 
Schwarzenbach gefordert, den Auslän-
deranteil stark zu begrenzen. Seither 
seien in regelmässigen Abständen ähn-
liche Initiativen lanciert worden. «Zehn 
Mal dasselbe Spiel», so Felix. Zwar hät-
ten sich Zahlen und Begriffe verändert, 
die zugrunde liegende Logik sei jedoch 
gleich geblieben.

Die SVP wisse genau, was sie tue, 
erklärte Felix weiter. Migration sei ein 
Thema, das besonders stark mobilisiere 
und den politischen Diskurs nach rechts 
verschiebe. Es gehe dabei weniger um 
Lösungen als um politische Aufmerk-
samkeit und Machtgewinn. «Es geht nie 
um das Wohlergehen der Schweiz. Es 

geht um Aufmerksamkeit für die SVP», 
sagte er. Inhaltlich gehe es um klassi-
sche migrationspolitische Forderungen 
wie Einschränkungen beim Familien-
nachzug, im Asylbereich und bei der 
Personenfreizügigkeit. Von Nachhaltig-
keit sei im Initiativtext kaum die Rede.

SVP-Nationalrat Martin Haab aus 
Mettmenstetten argumentierte, die 
Wohnungsnot sei gerade wegen der Zu-
wanderung «so gross wie noch nie». Es 
würden zurzeit pro Jahr rund 45 Prozent 
mehr Wohnungen gebaut als im Jahr 
2000, dennoch gebe es einen Mangel. 
Über 80 Prozent der zusätzlichen Wohn-
fläche würden aufgrund des Bevölke-
rungswachstums benötigt. Ausserdem 
habe man den Fachkräftemangel trotz 
grosser Zuwanderung nicht in den Griff 
bekommen.  Fortsetzung Seite 5

Erfolg mit Hundemarkt
Viele Besucher und vielfältige Angebote

Bei bestem Wetter lockte der Markt 
«Rund um den Hund» rund 1000 Besu-
cherinnen und Besucher ins Amag- Areal 
in Wettswil. Über 30 Stände, Fachvor-
träge und ein abwechslungsreiches 
 Rahmenprogramm machten den Anlass 
zu einem vollen Erfolg. Initiiert von 
Hundetrainerin Martina Bašista und 
 organisiert gemeinsam mit dem Verein 
 Kultur8907.ch, entwickelte sich die 

 ursprüngliche Idee eines nachhaltigen 
Hundeflohmarkts zu einem professio-
nellen Event mit regionaler Ausstrah-
lung. Neben Begegnungen und Informa-
tionen stand auch der gute Zweck im  
Zentrum: Über 1400 Franken aus dem 
Flohmarkt gingen an eine Hunde-Hilfs-
organisation. (red)

Seite 11

«Wir 
ergänzen 

uns gut. Das 
ist alles.»

Seite 13
Ramona Küng, Gartencenter Guggen-
bühl, Bonstetten. (Bild Deviprasad Rao) 

Mehr als Abschied

Die Auffahrt wirkt für viele abstrakt – 
dabei berührt sie unseren Alltag stark. 
Sie steht nicht für ein Verschwinden, 
sondern für eine neue Form von Nähe 
jenseits des Sichtbaren. In einer Zeit stän-
diger Erreichbarkeit erinnert sie daran, 
dass echte Verbindung Tiefe braucht. 
Eine Einladung, den Blick zu weiten und 
den Wert unseres Lebens nicht nur am 
Messbaren festzumachen. (red.) 

Seite 24

«Wir Bauern kämpfen 
um jeden Quadratmeter 
Land.»
 
Martin Haab, 
Nationalrat SVP

«Hoble, nöd höbele.» Mit diesem Motto 
betrat der Schreiner Toni Bortoluzzi 
einst die politische Bühne. (Bild fh)

ANZEIGEN

Ein Politiker mit 
Leib und Seele

Seit den 80er-Jahren war Toni Bortoluzzi 
in der Politik tätig. Sei es als Gemeinde-
präsident, Kantonsrat oder Nationalrat. 
2002 war der Sozial- und Gesundheits-
politiker Bundesratskandidat. Nun ist er 
als Präsident der örtlichen SVP zurück-
getreten. Das heisst aber nicht, dass er 
aufhören wird, zu politisieren. (fh) 

Seite 3

Die Arena steht, das Sägemehl ist vor Ort
Nur noch wenige Tage bis zum Kantonalschwingfest in Mettmenstetten

daniel Vaia

Selbst Einheimische würden beim obi-
gen Foto kaum erraten, dass das Stadion 
im Hintergrund derzeit in Mettmenstet-
ten steht, im Weiler Dachlissen. Zu se-
hen sind zwei der drei Tribünen des 
Zürcher Kantonalschwingfests 2026, das 
am Wochenende stattfindet. Die zum 
Teil überdachten Tribünen bieten Platz 
für 3600 Zuschauerinnen und Zuschau-
er, dazu kommen 700 Rasensitzplätze 
und 2000 bis 3000 Stehplätze. OK-Prä-
sident Mirco Kurt, Obfelden, erwartet 
am eigentlichen Wettkampftag, am 
Sonntag, zwischen 6000 und 7000 Be-
sucher. 

Tickets für die Tribünen sind bereits 
alle ausverkauft. Wer sich jetzt noch zu 
einer Teilnahme entschliesst, muss sich 
mit einem Rasensitzplatz oder einem 
Stehplatz begnügen. 

Das Schwingfest in Mettmenstetten 
mit dem 84. Kantonalen Nachwuchs-
schwingfest am Samstag und dem 116. 
Zürcher Kantonalschwingfest am Sonn-
tag ist der grösste Sportanlass im Säuli-
amt seit vielen Jahren.

Seite 7

Seit Monaten mit den Vorbereitungen für das Schwingfest beschäftigt: Nico Vollenweider (links), OK-Mitglied und Bau-
chef, mit OK-Präsident Mirco Kurt am letzten Donnerstag im weitgehend fertiggestellten mobilen Schwinger-Stadion in 
Mettmenstetten.  (Bild Daniel Vaia)
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Schwinger und ihre Fans können kommen
Letzte Vorbereitungen für das Kantonalschwingfest in Mettmenstetten 

Daniel Vaia

Montagnachmittag auf dem Schwing-
festplatz in Mettmenstetten. Überall 
wird geschraubt, gehämmert, instal-
liert, gecheckt, Material verteilt. Das 
imposante mobile Stadion mit seinen 
3600 Sitzplätzen steht schon seit Tagen, 
aber man merkt: Bis der vom Schwing-
klub am Albis organisierte Grossanlass 
am kommenden Wochenende starten 
kann, müssen noch viele Helferinnen 
und Helfer – sprichwörtlich – «i d’Hose».

Buchstäblich im Mittelpunkt des 
Stadions arbeiten an diesem Nachmittag 
Schüler aus Maschwanden. Sie breiten 
das noch zu einem Haufen aufgetürmte 
Sägemehl mit Rechen zu einem Kreis 
aus. Er wird am Schluss einer der fünf 
Wettkampfplätze sein. Hier wird am 
Sonntag, am 116. Zürcher Kantonal-
schwingfest, der Schlussgang stattfin-
den, vor 6000 bis 7000 Zuschauerinnen 
und Zuschauern. Mehr als Obfelden 
 Einwohner hat, wie das Organisations-
komitee in einer Vorschau festgehalten 
hat. 

Rechen statt Rechnen. Für die 
Maschwander Schüler lohnt sich der 
Einsatz sogar finanziell. Alle Helferin-
nen und Helfer des Schwingfestes er-
halten für ihre Arbeit 5 Franken pro 
Stunde, sagt OK-Präsident Mirco Kurt. 
Das Geld wird jedoch nicht direkt an 
einzelne Personen ausbezahlt, sondern 
geht an einen Verein nach Wunsch der 
Helfer. Im Fall der Schüler fliesst das 
Geld in die Klassenkasse. Es soll später 
für einen Ausflug verwendet werden.

Erste Vorbereitungen vor zwei Jahren

Wer das weitläufige Festgelände durch-
schreitet, kann sich kaum vorstellen, 
dass hier üblicherweise nur grüne Wie-
se ist. An einer solchen Stelle ein Sta-
dion samt Infrastruktur aus dem Nichts 
hinzustellen, ist schon rein organisato-
risch eine Riesenleistung. Dahinter 
steckt ein 35-köpfiges Organisations-
komitee. Seit August 2024 ist es mit der 
Planung und Organisation beschäftigt. 
Bereits im Herbst 2025 erfolgten erste 
Vorarbeiten auf dem Gelände. So muss-
ten unter anderem Gräben für Wasser-
leitungen ausgehoben werden. Und auf 
dem Wettkampfplatz wurde spezieller, 
widerstandsfähiger Rasen angesät. 

So urchig und bodenständig das 
Schwingen auch ist, das Drumherum 
muss stimmen. Mit der in den letzten 
20 Jahren massiv gestiegenen Populari-
tät des Schwingsports sind auch die 
 Ansprüche der Zuschauerinnen und Zu-
schauer gestiegen. Wie die zum Teil 
überdurchschnittlich hohen Einschalt-
quoten von Schwingfest-Übertragungen 
am Fernsehen belegen, gibt es Schwin-
gerfans mittlerweile in allen Bevölke-
rungsschichten, auf dem Land und in 
der Stadt, unter Jungen und Alten, Frau-
en und Männern.

Budget von 800000 Franken

Die Grösse des Schwingfests in Mett-
menstetten lässt sich auch am Budget 
ablesen: Es beläuft sich auf rund 800 000 
Franken. Ein Teil der Einnahmen 
stammt von Sponsoren, die sich mit 
Geld oder Dienstleistungen am Fest be-
teiligen. Die allermeisten von ihnen 
stammen aus der Region. «Wir haben 
ein sehr stabiles KMU-Wesen im Säuli-
amt», stellt OK-Präsident Kurt dazu fest. 
Finanziell habe man das Sponsorenziel 
erreicht, das OK habe die nötigen Geld-
geber ohne besondere Mühe gefunden.

Finanziell engagiert haben sich auch 
viele Spenderinnen und Spender von 
Gaben, den Preisen für die Schwinger. 
Sechs dieser Gaben sind sogenannte Le-
bendpreise: ein Sieger-Muni namens 
«Wulli» (benannt nach dem Spender, der 
Kanalreinigungsfirma Wullschleger), 
vier Rinder und ein Fohlen. Dazu kom-
men, wie bei Schwingfesten üblich, 
 Glocken, Stühle, Werkzeug, Velos, Gut-
scheine usw. Theoretisch haben alle am 

Sonntag antretenden 160 Schwinger die 
Möglichkeit, sich einen der besonders 
lukrativen Preise zu holen. Erfahrungs-
gemäss sind es am Schluss aber jeweils 
die Spitzenschwinger, die sich im so-
genannten Gabentempel die wertvollen 
Preise aussuchen dürfen. 

Mehrere «Böse» aus der Ostschweiz

Zu den Topfavoriten zählen am Sonntag 
natürlich in erster Linie die «Eidgenos-
sen» (auch «Böse» genannt), unter ihnen 
Schneider Domenic (NOSV) und Reich-
muth Marco (ISV), Giger Samuel (NOSV – 
Sieger des letzten Zürcher Kantonal-
schwingfests im Säuliamt, 2018 in Hau-
sen), Ott Damian (NOSV) und Schlegel 
Werner (NOSV), um ein paar zu nennen. 
Verletzungsbedingt nicht teilnehmen 
können Räbsamen Marcel, Kindlimann 
Fabian, Strebel Joel und Vollenweider 
Jeremy. Ebenfalls nicht dabei, der 
 aktuell erfolgreichste Schwinger des 
Schwingklubs am Albis, Nägeli Marco. 
Er brach sich vor rund fünf Wochen den 
Mittelfussknochen und muss sich aus-
gerechnet bei seinem Heim-Fest mit Zu-
schauen begnügen.

Schwarze Null, keine Zwischenfälle

In Mettmenstetten ist also alles ange-
richtet für den grössten Säuliämter 
Sportanlass seit Jahren. Was es noch 
braucht? Einigermassen gutes Wetter. 
Persönlich hat sich Mirco Kurt zwei Zie-
le gesetzt: «Dass am Schluss finanziell 
eine schwarze Null herausschaut, und 
dass es keine schwereren Zwischenfälle 
gibt.» Kurt: «Mein persönliches High-
light wird sein, wenn am Sonntagmor-
gen beim Anschwinget alle Tribünen 
voll besetzt sind.»

Bessern mit ihrem Einsatz die Klassenkasse auf: Schüler aus Maschwanden beim Verteilen von Sägemehl auf dem Wettkampfplatz. (Bilder Daniel Vaia)

Mit Elan und viel Muskelkraft als Helfer dabei: Mitglieder der Männerriege 
Hausen beim Verlegen von schweren Holzpaletten. 

Eigentlich noch unter einer Decke versteckt und nur kurz für den «Anzeiger» 
enthüllt: die Holzskulptur, die den imposanten Brunnen der Schwinger ziert. 

Der Schwingfestplatz in Mettmenstetten aus der Luft: Am Sonntag werden hier zwischen 6000 und 7000 Zuschauerinnen 
und Zuschauer erwartet. (Bild Marco Nägeli)

Blick auf den noch geschlossenen Biergarten: Wenn das Wetter mitspielt, kommen die grossen Schirme auch tatsächlich 
als Sonnenschirme zum Einsatz – und nicht als Regenschirme. 


